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Hunermann, etier (Hg.) Grott ein Fremder In UNSerem aus Dıe Zukunft des AaAUDeENS In

Europa Quaestiones dısputatae 165), Herder Freiburg-Basel-Wıen 1996; AD

Der and faßt der Herausgeberschaft des damalıgen Präsıdenten der Europäischen
Gesellschaft für Katholısche Theologıe dıe Referate des Kongresses der Gesellschaft9
der 1Im August 1995 In Freising stattfand Dıe sıch rapıde andernde Sıtuation relıg1ösen Lebens In
den verschıedenen Teılen kuropas, dıe rückgängıgen Zahlen der Gottesdienstbesucher, dıe

ansteıgenden Kirchenaustritte , der ückgang geistlıcher Berufungen, dıe Tradierungskrise des
Glaubens und der Plausibilitätsschwund kırchlichen Lebens, verbunden mıt der Ausbreıtung eıner
eher dıffusen Religiosıtät unterschiedlichster Herkunft, führt nach UNERMANN ZUT rage, ob ott
inzwıschen eın Fremder In uUunseIrIem aus kuropa ırd (s orwor Er bındet denn auch einleıtend
dıe Fragestellung In überzeugender Weiıise Das Dot sıch schon deshalb d eıl in
verständlıcher Weise ıne VON Referaten zeıtweılıg auch VO ema abführt Im SanzZch sınd

eferate, dıe J6 auf ihre Weıse das ema einkreisen. Am Anfang ste ıne krıtische
Gegenwartsanalyse VON PAUL SJ Parıs) un! dem Tıtel »Europa und seiıne Götter«
(15-29) in der der Abschied VO ott der Chrısten In den Symptomen des europäıischen Nıhiılıs-
INUS und seıinen Ersatzgottheıiten, dem ott des Lıberalısmus, des Augenblicklichen, des Nützlıchen

erkennbar Ist. MICHAEL BUCKLEY SJ (Boston) beschreıbt anschlıeßend den Aufstieg des
mMmodernen Atheısmus, der ann freıliıch in dieser Form keın spezıfısch europäilsches, sondern eher
eın westlıches anomen ist (30-51) »CGott ırd ZU Außenseıiter« formulıert VAN

ılburg, Dennoch ist dıe Gegenfrage erlaubt, 1eweılt sıch die alttestamentlıche Erfahrung
des verborgenen Antlıtzes Gottes in der heutigen relıgıösen Krise Or{tse'! azu ALTER GROBß,
Tübingen, ergänzt durch Beobachtungen den Stromate1s des Clemens VON Alexandrıen,

sıch das Bewußtseıin VON der Fremdheit und Vertrautheit (Gottes als Frühchristliıche Rezeption
eines platonıschen Motivs ausmachen älit (HILDEGARD ONIG, Tübıngen, Vom Ver-
stummen Gottes In der OLA schreıbt anschlıeßend JEAN-PIERRE WILS (Nıjmegen, 96-122),
bestimmt In starkem Maße VO  > der Sıtuation ach Auschwitz. ach diıesen verschıedenen
Erörterungen, in denen dıe systematısche Theologı1e weıthın draußen VOT bleıbt, ber auch kuropa
höchstens Ort der Erörterung, wenıger ıhr Grund ist, wendet sıch ENRICO CHIAVACCI (Florenz) der
ökonomischen Realıtät Europas und der damıt verbundenen Konzeption des Chrıistentums
-1 Hınsıchtliıch der Ökonomie spricht CHIAVACCI VO  — Nıederlage und Chancen der chrıst-
lıchen Ootscha zumal dıe ökonomiıschen Entwıicklungen In iıhren gesellschaftlıchen Auswirkungen
INn der chrıstlıchen ora nıcht eingeholt worden sınd. Er ordert ıne Cu«c Grundeımnstellung, dıe
In wWwEel Forderungen Ausdruck findet: a) Du sollst NIC danach treben, dıch bereichern.
Wenn du hast, ann hast du geben. DıIe moraltheologısche Aufgabenstellung wırd ann VO  >

RL-WILHELM MERKS (Tılburg) fortgeführt, WEeNNn Im L.ichte der autonomen ora die
moralısche Erfahrung als Weg ott entfaltet, wobel ıhm nıcht zuletzt das Verhältnis VOIN

ora und Dogmatık geht4-1 (Gottes Fremdheıt ırd sehr stark nochmals in den etzten 1e7r
Beıträgen herausgearbeiıtet. IU (Catanıa fragt nach ott als Fremdem In der
Kırche„wobel der immer wıieder NEU akzentulerten Christologie besondere Aufmerksam-
keıt geschenkt wırd. RIEDEL-SPANGENBERGER alnz) geht der wichtigen rage ach der
Erwähnung (Gottes in europäischen Verfassungen nach 1-18 PAUL ULEH (Wıen)
re dıe Thematık u WENNn pastoraltheologisch formulıert: DiIe Fremdheit des enschen ImM
Hause Gottes 5-20 hılfreich sınd hıer dıe statıstıschen Feststellungen. Der and schlıeßt
mıt einem Beıtrag des Herausgebers: Der fremde ott Verheißung für das europäische aus
(203-22 Am nde dieses inhaltreichen Bandes auf. dal} hıer VOT em Iheologen sıch
gesprochen en Das führt dem fast unvermeıdlichen Ergebnis, daß der Regionalbenen-
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NUuNg »Europa« dieser Kontinent nde selbst ohne Onturen bleıibt Das Ist aber ann
ohl auch der auffallendste Schönheıitsfehler des Bandes.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Heyden, Ulrich V  — der Heike Liebau (Hg.) Missionsgeschichte Kirchengeschichte
Weltgeschichte. Chriıstliche Missionen IM Kontext natiıonaler Entwicklungen In Afrıka, Asıen und
Ozeanien (Mıssıonsgeschichtliches Archıv, Franz Steiner Verlag Stuttgart 1996; AF

Der vorlıegende Sammelband ist duüs den Referaten eiıner JTagung hervorgegangen, die VO
bıs Oktober 1994 dem gleichen Tıtel In Berlın an Hıstoriker, Kırchengeschichtler,
Miıssıonswissenschaftler, Ethnologen und Anthropologen beschäftigten sıch In insgesamt
Beıträgen mıt der Interaktıon und Interdependenz VON Miss10ns-, Kırchen- und Profangeschichte,
wobe1l sıch genere WEeI thematische Schwerpunkte herausstellen lassen: zu eiınen dıe
gewiıchtige der Miıssıonsgeschichte für dıe außereuropäische Regıonalgeschichte, ZUuU anderen
dıe nıcht mıinder große Bedeutung miıssıonarıscher Quellen sowohl für dıe relıgı1ös-Kırchengeschicht-
lıche Entwicklung außereuropäischer Regionen und Länder als auch überhaupt für die Geschichte
und Gegenwart dieser Gebiete: tellen doch nıcht selten, namentlıch in Kulturräumen hne
Schrıiftlichkeit, dıe Zeugnisse der Missıonare NIC| zuletzt aufgrun| ihrer Sprachkenntnisse dıe
Desten Beobachter dıe wıichtigsten Quellen für dıe prä- und Tühkoloniale Geschichte dieser
Regıonen, ıhrer relıg1ös-kulturellen und soz10ökonomischen Strukturen, dar Eın Großteil der
Beıträge Ist daher der »Rekonstruktion« VON Vergangenheıt Beıspielen vornehmlıch adus Afrıka
gewıdmet. eıtere Blöcke wıdmen sıch der »Begegnung« VOnNn europälischen Mıss1ıonaren und
indıgenen Gesellschaften SOWIEe der Entstehung und Entwicklung der »Jungen« bzw Natıonalkirchen
Im Kontext der Jeweılıgen Regıonal- bZzw Natıonalgeschichte, wobe1l eiwa en Beıtrag WIE der VO  =
OUNG-WHAN PARK für Korea verdeutlıicht, daß dıe Verbreıitung des Christentums nıcht notwendıg

europdische Missıonare gebunden WaT Auf dıe Verbreıtung des Chrıstentums ohne den
weltlıchen Arm VON Kolonıialısmus und Imperijalısmus hebt auch der Missıonswissenschafftler
ERNER USTOREF in einem der 1er Hauptreferate ab, WCNnNn dıe seiner Meınung nach den
Miıss1ıonaren VON Hıstoriıkern zugeschrıebene »Kolonial- und Conquıista-Mentalität« als »unzureıichen-
de Sıchtweise« definiert. Seine D berechtigten Eiınwände andern freılıch nıchts WIe schon das
In dem Sammelband a  e Lateinamerika-Beispiel leicht zeigen könnte der hıstorısch

Verzahnung VO chrıstlıcher Missionsausweitung und europäischer Kolonialausbreitung.IC verıfızıerbare » Iheologismen« helfen da kaum weiıter. on eher bedenkenswert Ist daher der
unıversalhistorische Ansatz VON MANUEL EI In einem weıteren Hauptreferat, der verbunden
mıt dem Plädoyer ZUuU Verzicht auf larmoyante Moralısıerung auf dıe letztlich unabdıngbareKahmenbedingungen VO  —; europäischem Imperijalısmus und Kolonıialısmus für dıe Ausbreitungchrıstlicher Missıon verwelst: übersıeht der Hıstoriker EISS doch auch nıcht dıe »Dıalektik«
mMissionarischer Tätigkeıt, die kolonıaler KOooperatıon gleichzeıtig, z.B V1a Missionsschulen
(ein vernachlässıgter Aspekt des Sammelbandes), Modernisierungseffekte und natıonale EmanzIıpa-tıon vorantrıeb. Dıe Ihesen VON NIELS-PETER RITZEN, Schlußbeitrag des Blocks ZUT Methodik
der Missionsgeschichtsforschung SOWIe des Gesamtbandes, scheinen den echten Weg zukünftigerMissionsgeschichtsschreibung welsen: Ine Überwindung der tradıtionellen missionarischen
Erfolgsgeschichte und dıe Hınwendung eıner quellengestützten Missionsgeschichte Iinnen«,dıe den Einfluß der Missıon auf dıe Jeweilige Gesellschaft untersucht und dıe Begegnung mıt dem
Chrıistentum In den Miıttelpunkt ruC dıe Behandlung der Betroffenen als handelnde Subjekte »ihrer
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